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Zürcher Buch vom heiligen Karl . Hälfte . Jh.
kante Varianz). Die von Keller erwogene Zuschrei-
bung an →Elblin von Eselberg hat keine Zustim-
mung gefunden.
Der Sprecher berichtet von einem Gespräch, das
er mit seinem Freund auf der Jagd führt. Nach
anfänglicher Zurückhaltung gesteht der Sprecher
dem Freund, dass er eine Dame liebe, aber nicht
wisse, wie er sich ihr oﬀenbaren solle. Vom Freund
ermutigt schreibt er der Dame einen Brief, dessen
Text (Treue- und Liebesbekenntnis; Dienstversi-
cherung; Bitte um Antwort) im Folgenden wieder-
gegeben wird. Bei der Fortsetzung der Jagd erlegt
der Sprecher einen Hirsch, dessen Fährte eigent-
lich ein anderer Jäger verfolgt hatte, der ihm bittere
Vorwürfe macht. Der Sprecher zeigt sich bußfer-
tig und lädt den fremden Jäger zu sich an den Hof
ein, wo ein längeres Gespräch mit einer Dame über
die missglückte Jagd folgt. Der Freund macht dann
eine Hofdame auf den Sprecher aufmerksam und
übergibt ihr den Brief. Es kommt zu einem Wer-
bungsgespräch, bei dem die Dame die Bedingun-
gen für ihre Zuneigung formuliert (Tugend- und
Ehrenhaftigkeit; St. Georg und St. Martin als Bür-
gen). In der abschließende Erzählung (nach V. )
von einem Minneversprechen des Paares im Gar-
ten wechselt die Erzählinstanz vom Liebenden zum
Freund, auch einige Dopplungen legen nahe, dass
hier entweder erklärender Text ausgefallen ist, oder
dass hier durch eine Überlieferungsstörung anderer
Text angehängt wurde.
Ü: Heidelberg, UB, Cpg ,
r–v ( Verse) (He). – Stuttgart, LB, poet.
et phil. ° , r–r, v–v ( Verse) (St).
A: Adelbert von Keller (Hg.): Elblin von
Eselsberg. Tübingen , S. – (nach St mit
Lesarten von He).
L: Ingrid Kasten, VL  ()
Sp. . – Klingner/Lieb () Nr. B. JK
Zürcher Buch vom heiligen Karl. – Frühnhd.
Prosaauǥösung.
Bei dem Text handelt es sich um eine Prosaauf-
lösung von Konrad → Flecks Flore und Blanscheëur
sowie → Strickers Karl zusammen mit Teilen des
Pseudo-Turpin und anderer Karlstexte. Seine Ent-
stehung steht im Zusammenhang mit dem Zür-
cher Kult des Hl. Karl, der nach der aus dem . Jh.
stammenden Legende Stifter des Großmünster ge-
wesen sein soll, in verschiedener Hinsicht mit der
Stadt in Beziehung steht und seit dem . Jh. ver-
stärkt als Heiliger verehrt wird (vgl. Folz, Le sou-
venir, S.  ﬀ.; ders., Etudes, S. ; Geith, Ca-
rolus Magnus, S.  ﬀ.). Das Interesse an Karls
Biographie, Lebenswerk und Heiligenlegende war
demnach groß. Der Bearbeiter der Karlslegende ist
identisch mit dem des in zwei Handschriften mit-
überlieferten→Willehalm und dem Georg aus Zü-
rich A .
Der erste Teil (–,) des Textes fasst Kon-
rad Flecks Flore und Blanscheëur in Prosa zusam-
men. Anknüpfungspunkt zur Karlslegende ist de-
ren Tochter Berhte, die Karls Mutter gewesen sein
soll. Es folgen Kindheits- und Jugendgeschich-
te, die nach Geith (Carolus Magnus, S.  ﬀ.)
von Strickers Karl beeinǥusst sind: Berhtasage, Ge-
schichte von Karl und Galie, Kurfürstenkollegi-
um, Engelserscheinung, Zug ins Hl. Land, Bau von
Aachen, Brücke von Mainz usw. Darauf folgen die
Geschichte von der Gerichtsglocke, von Karls to-
ter Frau, vom Inzest mit der Schwester, der Tö-
tung des eigenen Sohnes und schließlich von Karls
Sündenvergebung (vgl. dazu Geith, Carolus Ma-
gnus, S.  ﬀ.). Der zweite Teil (,–,) be-
steht aus der Prosabearbeitung von Strickers Karl,
wobei der Text sehr nah am Original bleibt und
nur bei den Kampfschilderungen, ausschweifenden
Aufzählungen sowie bei den eingeschobenen Re-
den und Gebeten kürzt. Außergewöhnlich ist aller-
dings die Schilderung von Rolands Tod (,–),
der bereits im Todeskampf von Karl erfährt, dass
dieser sein Vater ist: «Und het ich gewüst by mim
leben, daz ich so von hoher art geborn wer, ich
wolt noch manlicher han gestritten, dan ich gethan
han» (,–). In anderer Reihenfolge, sonst aber
Pseudo-Turpins Vorlage treu folgend, werden im
vierten Textteil (,–) Karls Spanienzug, sein
Aussehen und die Geschehnisse um seinen Tod
geschildert. Aus einer anderen Quelle stammen
hingegen die Erzählung eines Jakobswunders, ein
Strafwunder bei einer Zürcher Karlsstatue und Ser-
vatius’ Eingreifen beim Kampf gegen die Heiden
(Geith, VL, Sp. ).
Ü: Zürich, ZB, Ms. Car. C ,
r–v (Pap., –, Schreiber: Georg Hoch-
muott «cappelanum tunc temporis Thuricum nec-
non Nodlingen», u. a. zusammen mit dem Prosa-
roman des Willehalm, der→Gesta Romanorum, der
Prosaauǥösung des Georg →Reinbots von Durne,
Meister → Ingolds Guldîn spil und des →Pilatus
[Pilatus-Veronika-Legende]). – Zürich, ZB, Ms. A
 
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. Hälfte . Jh. Willehalm
, r– (Pap., , Textteile). – Schaﬀhausen,
StB, Cod. Gen.  (Pap., , hochalemannisch,
zusammen mit dem Prosaroman des Willehalm).
A: A[lbert] Bachmann/S[amuel] Singer
(Hg.): Dt. Volksbücher. Aus einer Zürcher Hs. des
fünfzehnten Jh. (Bibl. des Litterarischen Vereins
in Stuttgart ). Tübingen  (Nachdr. Hildes-
heim/New York ) S. –. – Mitt. der Anti-
quarischen Ges. Zürich . () S.  ﬀ. (Auszü-
ge). – Hans Herzog: Die beiden Sagenkreise von
Flore und Blanscheǥur. In: Germania  (),
Anhang S. –.
L: Karl-Ernst Geith, VL  ()
Sp. –;  () Sp. . – Edith Feist-
ner, Killy  () S.  f. – Bachmann/Singer
(s. Ausg.) S. V–XXVIII. – Robert Folz: Le sou-
venir et la légende de Charlemagne dans l’Empire
germanique médiéval (Publ. de l’Université de Di-
jon VII). Paris . – Ders.: Etudes le Culte li-
turgique Charlemagne dans les églises de l’Empire
(Publ. de la Faculté des Lettres de l’Université de
Strasbourg ). Straßburg . – K.-E. Geith: Ca-
rolus Magnus. Stud. zur Darstellung Karls des Gro-
ßen in der dt. Lit. des . und . Jh. (Bibliotheca
Germanica ). Bern u. a. . – Ders.: Karl der
Große. In: Herrscher, Helden, Heilige. Hg. v. Ul-
rich Müller/Werner Wunderlich (MA-Mythen ).
St. Gallen , S. –. – Holger Deifuß: ‹Hys-
toria von dem wirdigen ritter sant Wilhelm›. Krit.
Edition und Unters. einer frühnhd. Prosaauǥösung
(Germanistische Arbeiten zu Sprache und Kultur-
gesch. ). Frankfurt/M. u. a. . CS
Willehalm (Buch vom heiligen Wilhelm, Prosa-
Willehalm). – Frühnhd. Prosafassung der aus
→Ulrichs von dem Türlin Arabel,→Wolframs von
EschenbachWillehalm und→Ulrichs von Türheim
Rennewart bestehenden Willehalm-Trilogie.
Über Verfasser und Auftraggeber der um die
Mitte des . Jh. entstandenen Prosafassung ist
nichts bekannt. Die Überlieferungssituation (nörd-
liche Schweiz, zweite Hälfte des . Jh.) lässt auf le-
diglich regionales Interesse am Prosa-W. schließen.
Eine Drucküberlieferung existiert nicht.
Ü: Frauenfeld, Kantonsbibl., Cod.
Y , ra–vb (Pap., um /, südaleman-
nisch) (P). – Schaﬀhausen, StB, Cod. Gen ,
ra–vb (Pap.,  [vgl. Bl. v], hochaleman-
nisch) (P). – Zürich, ZB, Cod. Car. C , r–v
(Pap., –, nordschweizerisch) (P). Stets Ǥn-
det sich der W. im Umfeld geistlich-erbaulicher
und legendarischer Texte.
A: Hermann Suchier: Wolframs W. als
Volksbuch. In: Germania  () S. –
(Auszug aus P [v und r]). – Samuel Singer:
‹Das Buch vom heiligen Wilhelm›. In: Dt. Volks-
bücher. Aus einer Zürcher Hs. des fünfzehnten Jh.
Hg. v. A[lbert] Bachmann/S. Singer (Bibl. des Lit-
terarischen Vereins in Stuttgart ). Tübingen 
(Nachdr. Hildesheim/New York ) S. –
(nach P, ohne Kenntnis von P und P). – Hed-
wig Heger (Hg.): SpätMA, Humanismus, Refor-
mation. Texte und Zeugnisse. Teilbd. : SpätMA
und Frühhumanismus (Die Dt. Lit. vom Ma bis
zum . Jh. Texte und Zeugnisse ,). München
 (Nachdr. München ) S. – (teilwei-
se Edition von P, nach Singer). – Holger Deifuß:
‹Hystoria von dem wirdigen ritter sant Wilhelm›.
Krit. Edition und Unters. einer frühnhd. Prosaauf-
lösung (Germanistische Arbeiten zu Sprache und
Kulturgesch. ). Frankfurt/M. u. a. .
L: H. Deifuß, VL  ()
Sp. –. – H. Suchier: Über die Quellen Ul-
richs von dem Türlin und die älteste Gestalt der
prise d’Orenge. Habil.-Schr. Marburg , bes.
 f. – Singer (s. Ausg.) S. –. – Friedrich
Schneider: Die höǤsche Epik im frühnhd. Prosa-
roman. Bonn , S. –. – S. Singer: Die ma.
Lit. der dt. Schweiz (Die Schweiz im dt. Geistes-
leben /). Frauenfeld , S.  f. – Mathilde
Rauscher: Der heilige W. Unters. über die Züri-
cher Prosaversion. Diss. Erlangen . – Chris-
toph Gerhardt: Zur Überlieferungsgesch. des W.
Wolframs von Eschenbach. In: Studi Medievali a
ser.  () S. –. – Betty C. Bushey: Neues
Gesamtverz. der Hss. der ‹Arabel› Ulrichs von dem
Türlin. In: Wolfram-Stud.  () S. –, hier
S. , –. – Dies.: Nachträge zur W.-Überl.
In: Stud. zu Wolfram von Eschenbach. FS Werner
Schröder. Hg. v. Kurt Gärtner/Joachim Heinzle.
Tübingen , S. –, hier S.  f. – Me-
lanie Urban: Kulturkontakt im Zeichen der Min-
ne. Die ‹Arabel› Ulrichs von dem Türlin (Mi-
krokosmos ). Frankfurt/M. , S. –. –
Bernd Bastert: Helden als Heilige. ‹Chanson de
geste›-Rezeption im deutschsprachigen Raum (Bi-
bliotheca Germanica ). Tübingen/Basel ,
S. . – C. Gerhardt: Der ‹Willehalm›-Zyklus.
Stationen der Überl. von Wolframs ‹Original› bis
zur Prosafassung (ZfdA, Beih. ). Stuttgart .
KR
 
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